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Vor 1100 Jahren, Jänner ö14, einem Samstag,
C hr MOTSCNHS, nach 11UT siebentägiger Krankheit, War

Kalser arl der TO gyestorben. och gleichen Jage
wurde seine irdische unter teierlichem epränge und
lauter Totenklage In einer Nıische des Aachener Marıen-
Münsters, das nach dem (Si6 Kalser KOonstantiıns des
(jroBßen als Mausoleum SEeINES Mauses erbaut atte, beigesetzt.
er dem Ta wurde ein vergoldeter ogen mit der H1
schrift errichtet „Unter diesem (jrabmal ruht der Leib Karls,
des großen und rechtgläubigen Kalsers, welcher das GIC
der Franken ruhmreich gemenhrt und AT Fe 1INAUTrC glück-
ich regiert A Diese (jrabesnische wurde HN Fe 881

der Normanneneintälle sorgfältig vermauert und erst
1m e 1000 VO Kaiser tto 88l wıieder gelunden und g-
Olffnet 1)

Miıt außergewöhnlicher Schnelligkeit bemäc  igte  er sich der
gewaltigen Persönlıic  elıt arls eine allgemeıine Bewunderung
der ACHWEIt: SiEe nannte ihn infach arl den (jroßen nd
bewunderte ihm mehr sSeIn irken, SOWEeIT der Erweli-
terung der chrıistlichen Kırche und dem jege des Yısten-
iUums ber das He1identum dieNtE: als alle seine Froberungs-
zuge. Aus dieser Bewunderung, die INan dem 111er des Kal-
SCTITS tur die Glaubensverbreitung nd selner W ohltätigkeıt
die Kırche ollte, entwickelte sıch allmählich eline relig1öse
Mochachtung IUr ihn L)as Olk WAar deshalb schon längst
vorbereitet, als Kalser Friedrich Barbarossa 28 Dezember
11065 m1t Unterstützung des KÖNnIgs Heinrich I1 VON England
elinen Plan ausfiührte, VO  b dem sich großen kırchenpoli-
ischen Erfolg versprach. ein Kanzler, der Kölner ETZbISChoi
Raınald MC Dassel, und der Di6özesanbischof Alexander VON

Einhard, ita Karol1I1 magn1. ufl bearbeitet on Holder-Egger 1911 ;
FF Kampers, Karl der roße, Aaus Weltgeschichte iın Charakterbildern, 1910 Revue
Charlemagne.
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] üttich rhoben 1mM uftrage des VOIN Barbarossa aufgestellten
Gegenpapstes Paschal 111 die (jebeıine arls, egten Ss1e In eine
hölzerne ] ade und stelilten diesen Reliquienschrein auf einem

K War das nach damalıgem (7je:Altare TT Verehrung aUus
brauche der Vorgang der kirchlichen Heiligsprechung, MUr

schade, daß s1e, we1l VON einem schismatischen aps nd
VO 7WEe]1 exkommunizierten Bischöfen vVOTZCHOMMEN, jeder
rechtliıchen Grundlage entbehrte! 1)a jedoch weder der recht-
mäßige aps Alexander II och selne Nachfolger diese Ka-
nonisatiıon Tur ungültig erklärten, vielmehr DIS eute dıe Offent
) 1a Verehrung arl des (jroßen ın vielen Kırchen und
I)ı6zesen gedulde aben, rag ogroßer Kaiser auch eute
och den Ehrentitel eInes Heiliıgen.1)

u_]3‚ liegen au ßerdem verschiedene, welıtere Delege
VOT, HC die die Kirche ausdrucklıch se1ine Verehrung lega-
lisierte.%) Am Lichtmeßtag 226 weıhte der araına und ANO-
stolische ega Konrad VOIN rac ein heiligmäßiger (ister-
ziensermönch und irchenfürst, 1m Aachener Münster einen
an auft den Namen „der Apnostel Simon und as und
des Königs arl des Seligen“. Um die des 19 Jahr-
underts beantragte ardına Geissel, Erzbischo{f VOTl Köln,
die Approbation eines eigenen (Offizıums yren des al arl
des Großen eın (jesuch wurde ZW al abgelehnt, dıie Kon-
gregation der Rıten gestattete jedoch die herkömmliche Ver.
ehrung des eiligen in der D1Özese. ®) och eute wird dar-
U das Fest des Karl des (iroßen Aachen In der Kalser-
ST2 mı1t sroßer Pracht und Freude alljährlich Aall seinem
JT odestage, Jänner, egangen.*) WAas Aehnliches, rTelCc
1n bescheidenem abstabe, geschlieht auch in e  en und

Vor Alters 1el Nan das Andenken arl des (iroßen In Aachen inden,
UOsnabrück, Hıldesheim, Münster (Westfalen) und Paderborn, In Köln, Mainz, rank-
furt, Metz, Metten, Herzogtum Krain, Lüttich, Brügge, Tournay und In Spanien, und
VOT der Retormation auch 1n ase und Zürich (28 September) hoch 1n Ehren Der
28 Jänner galt IS Zeıt der Kevolution in Frankreich a1S elertag. Ketterer,
Karl der TO und die Kirche, München 18095, e11e 254 Ebenso eimnde! sıch
sSeIn Fest 1m TODTr. der 10zese hur VO'  —$ (/31 und L’EFS; In jenen der 107ese Osna-
brück 905 LINZı Quart.-Schrift 1907, 583) und 1m Kapuziner-Brevıer, Olothurn
1859, 1753 1€'! auch 5t. Be1ißel, IDie erehrung der eilıgen, 1890, FE m1t
dem Hınwelse aut die Beatıticatio aequıpollens ene: DE 5 y Dnera
35 S de Na 'D Del beatıticatione.

1e darüber : Kuhlmann, arl CIn vVerehrung als eiligen, in ath
Seelsorger 1902, G auls, die Heiligsprechung arl nd
seine kirchliche Verehrung in Aachen, In Zeitsch Aachener Geschichtsvereins, 1903,

2 J s
Fbenso das Münster. Rıtenkongregation Maı 901
Vgl Zeıitschri des Aachener Geschichtsvereines 1913 158 Die Feier

der 900 Wiederkehr des JTodestages Karls (ir. 714 1m Marıensti und UrC. die
Stadt Aachen

KeMterer. 254
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Münster, In WEeIcC beiden rten als Klostergründer VCI-
ehrt WwIrd.

Und ZWAaT War CS gerade Muüunster In Graubünden,
INan m 1t der oberwähnten Meiliıgsprechung auch die Verehrung
Kar/ l des (jroßen begonnen hat Was dadurch leicht erklärlıch
ist, daß der Chürer-Bischo LEg1nNO ein Dbesonders intimer
Freund des Kalsers Friedrich Barbarossa Wal, OlTt kalser-
lıchen ofe sıch au  1e SO 11060, und /0) und 1ın Mün
ster seinen S17 aufgeschlagen An diesen iIrühen Beginn
der Verehrung erinnert die lebensgroße Statue arls AaUS.
C CL / N), dıe sich in der Stiftskirche neben em och-
altare befindet und ohl das erste orößere Ehrenzeichen se1n
dürite, das dem Kalser unmıtielbar nach der Meiligsprechung
(gegen 1170 errichtet worden ist „Rechts VO Maupte 1es
INan die 185/8 erneuerte, ursprünglıch In spätgotischen Buch-
staben gemalte Inschrift  1VUS Carolus agnus hu1lus Mona-
ster11 undator S01 Der bäartıge Kaiser räg elne RKeifkrone,
einen gegüurteten e1IDrOC mi1t Zierbändern 2000 Mandgelenk
und Oberarm, und einen Mante!l mM1t Perlensaum, der VOTN
ber den KOrper und auUT der echten CHUuUler HT eine
rosettenförmige Agraffte zusammengehalten wird.“ 1) In iruheren
Jahren mug die Statue alljährlich Jänner eine gyoldene

miıt Medaıiıllon (aus dem Jahrhundert), dıie möglicher-
welse eigens diesem chmucke verfertigt worden WAaT.

eltere Zeisen TUr dıie iIruhzeitige Verehrung des De-
uhmten Klosterstifters bılden die ebenfalls Aaus der Hältte
des 12 Jahrhunderts stammenden Fresken In der dem Kloster ÜMünster einst zugehörenden St Benediktskirche als 1n
Vinschgau; dieselben enthalten allegorische DNarstellungen AaUus
dem Benediktiner-Orden und dem en arls des Groben.*)
Ferner verweist das Kalendarıum VON 1454 (1 T auterer arr-
arch1v), das sicher als eiıne Kopie eines lteren Kalendariums
angesehen werden kann, aut da: Festum (arOli imperatorIis.
aIn 28 änner. Las Klosterurbar Von 1394 en Aas Bıld
des ohannes aptısta, des Patrons des osters, und Cdas:
Bild arls des Großen, letzteres znıt der Inschrilft Y Der selıge
arl leß das Kloster Dauen, welches Münster genannt wird“.
Und auft der jolgenden PF e1 Der Anfang 7211 die-
SC  3 Buche wurde gemacht 1im Namen der eiligen und
geteilten Dreieinigkeit un der glorwürdigen Hngmal Marıa,

DF Zemp und Durrer K Das Kloster St. Johann A Münster. en 19006-

ale| 1588 mit der Vorder- nd Seitenansıch der Statue.
bIis 1910, reIC)  iıches Abbildungsmater1al Immden IST. Vgl besonders 54 und

Tinkhauser-Rapp, Beschreibung der 10zese Brixen, 218 Atz,
Kunstgeschichte VON 1r0. nd Vorarlberg, ufl Innsbruck 1909, 342 u 343

Atz, 02 Pfarrgemeinde Taufers iın Vinschgau, Innsbruck 1012 F:
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besonders aner 1m Namen des Johannes des Jäufters, UuTl-

Patronis. und des seligen KONIES Karl, des groben Kalisers
und 1i1ters uns vorerwähnten Klosters.“ |)as C  tiftsarchiv
VO 11Nsier irg auch ein Formular aut Pergament, das dem
Fnde des oder dem Anfange des Jahrhunderts ANSC-
hOört und die al MeBgebete auf das Fest Karls des (jroBßen
nthält Äus dem Jahrhundert Hinden WF VON hm eine
Statue, die en Hochaltar der Cäsarıuskirche In aatsch
ziert. ıne andere hohe Statue des 1irters AUSs dem

Jahrhundert eiinde SICh 1im Frauenstitt dahıer Fıne
dritte Statue aus demselben Jahrhundert zierte einst den Fn
Sag des Friedhotes Eın kunstloses (jemälde aris (3r Aaus
dem Jahrhunderts War einst ATl der Nordseite des außeren
Klosterhofes angebracht, während jetz sein Bild miıt dem An
ılde der Stiftskirche und des ursprünglichen Iurmes den 1n
CLE Klosterhof Sschmückt. ber atıch heutzutage ıst die bıld-
16 Verehrung TUr den ehrwürdigen kalıserlichen Stitter niıcht
geschwunden. [)as bezeugen Z7wel HNMEUC OsSstbare MeßBßkleıder,
dıe je ein Bıld arls des (iroßen aufweisen und die ehbenso
sehr VOIN Fleiße und VON der Kunstfertigkeit der gegenwäar-
igen Klosterbewohnerinnen SpFeCHEN, W1ieEe S1Ee jetz der e_
drale VON hur seit und der Abteikirche VON DIiSentIs

ZUl1 /ierde gereichen.
och E1 7A47 fTündung des OSTERE Johann

aptısta In (jraubünden ein1ges nachgetragen. Schon ange
hat dıe [Iradıtion dıie ründung des Stiftes Münster In das
ahr SO1 verlegt und 1eselbDe Kaiser 4A71 dem (jroßen
SESCHMIEDEN. FEinige (jeschichtschreiber des VErSahgeNEN Jahr-
underts wollten Karl den (jroßen AUTt einmal nıcht inehr q{s
Stifter des OS{ters gelten lassen, indem SIE das In Quellen
des Jahrhunderts erwähnte TuberIis in Vorarlberg suchen
glaubten. £) !eutzutage ist aber diese karolingische Stiftung
IHE MNUur Urc die ljortwährende Jradıtion, sondern auch
durch die unterdessen aufgefundenen Baudenkmüäler als solche
erwiesen.

F ist allerdings auffallend, daß der gewaltige Hertscher,
der VON 768 — 800 in Feidzügen dıie (jrenzen SeINES Landes
über einen oroßen Teıil Furopas auszudehnen wußte, dal
sich das Frankenreıich VON der er DIS DVeQHCH die Meerenge

63 (Beide inıt Illustrationen
W Sidler, Münster- Fuberis, Zürich 1906, SÜ und 8 nd emp-Durrer

Kalser, Geschichte des Füurstentums Liechtenstein, 1547 ; Bergmann, Be1li-
trage ZUTr KT Geschichte des Vorarlberg 1853 und Landeskunde Vorarlberg
1808; /ösmaıiır 1n der Zeıitschrı des Vorarlberge: Landesmuseums. Bregenz 007

udıen u Mitteilungen (1914).
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VON Siziliıen und VOIN der der und der e1 DIS den
LPbro erstreckte ist gEeWl auffallend, daß ein olcher
Merrscher noch /Zeıt a  e das weltentlegene Lal { uberis

denkei, dessen inneren el INan heutzutage das büundne-
rische Münstertal nenn

och hören WIT, Was die Veberledterung aı sagt
C 3T die Tradıtion des Münstertales, sondern auch die-
jenige des Büundner Oberlandes1) weiß TE melden, daß ar]
der (jrobe 1mM LE S81 aul der 14C VOIN seiner Kalser-
krönung (Dezember 800) in Rom 1E Rhätien gereist sel,

damals Bischot Remedius VON hur die geistliche un
weltliche Landesregierung verwaltete Bischoif Remedius WaT
eın intimer Freund Alkuins, des beständigen Ratgebers Karls
des Großen, und wurde aul Veranlassung des letzteren auch
der Gesetzgeber atıens. Als Kar]l der O dıie ungeschrie-
benen (jes  {ize er Völker seINes Keıiches ammeln und Qlli=
zeichnen leß, da verfaßte Bıschoif Remedius das rhätische Hatı
geseizbuch (Capıtula), in welchem siıch das Bestreben kund-
1D den bisherigen Rechtszustan des rhätischen Volkes, das
bısher nach römischen (jesetzen e  (& den iIranko-germanı-
schen (jrundsätzen 713 nähern. ®)

och schon VOT em : Jahre SQ arl der To
Gelegenheit, das heutige Münstertal denken BIs A
WAar 2SSelIDbe 1mM Süden eoTtTeNZ VO Langobardenreich,
dessen Öniıg LDDesider1ius Arl em (iroßen IC
W ar Dieser [DDesiderius 3: den das Münstertal 1im sten De-
grenzenden Vinschgau seinem Schwiegersohne, dem Bayern-
hNerzog ;L assıl10 HIS zurückgegeben, dem arl der (jroße seIit
7063 1H1C mehr hold WAar. Demzufolge WAar das Münstertal
damals ein vorgeschobener Wetterwinkel; und Simon Lemn1us,
der preisgekrönte Dıichter des Münstertales, welibß uns Aaus seiner
TIradıtion Zu berichten, daß in diesem inkel einmal wirk-
1cN gyewettert habe

Hıer 1eß
Bauen das un befahl HIr ewige /Zeıiten ehren.
Hıer bestand einst grimmigen Kampf all den Utern des Flußes,

ayer, (ieschichte des Bistums (CHU 8&
Planta, Das alte Rhätien 326 UVebrigens War Bischof Remedius der letzte

Uurs in Rhätien, der e1: Ochste ewalten In sich vereinte. on 1ın der RKeichs-
teilung O11 X06 Karl dıe Herrschaft hur Pippın zugedacht und ZWar der
Pässe d ut ex1itum et ingressum DE pes OFr1cAas a Curiam nabeat. ach
dem ode 1SCHOTS Remedius (Im gleichen S1019 wurde raf unftriel| seIn
weltlicher Nachfolyver, während Viktor sein geistlicher Amtsnachfolger wurde. Letzterer
mpfand CS sehr schwer, als dıie Teilung dieser jahrelang vereinten Landesverwaltung
unter ihm sich ging und alle Kırchen un Klöster, dıie VON Königen der a1ll-
deren ”ersonen auf Fiskallan erbaut worden, als Königsgut hetrachtet wurden. DIie
ründung des Stiftes 1n Münster könnte unter Umständen die Ausführnng dieses
Teilungs-Projektes uch 1n der beschleunigt : haben
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er an en Wıesen (lesseros vorbeiıtließt. Kämpfend bezwang er
(jrausame Völkerschafiten allhıer, un der erste der Christen
1er 1n em Lal Roland, bestieg eın kräftiges aultier,
Stüuürmte VO1All In den ampf, und zermalmte dıe lärmenden Feinde.
Hache: Blute gerotet, sich Uure dıie elllde.
Allhıer wıichen 1m Kampfe bezwungen dıe teindlichen Völker;
Daher erhielten die Felder den passenden Namen Cesseros. !)
ISO erzählt die Sage. DIie Hügel bezeugen’s ZUT Stunde
Häufig eiinden sich (ijräber AIl einzelnen Stellen 1m Felde
eiz noch erinnert Ian sich der Hügel AaUs dämmernder Vorzeit
Carol erlangte den Sieo und rbaute 1m Felde den Tem el

(Plattner-Räteis 185/4, 38; 1882, 3(
ach dieser Sage ware also das eiIn Nankeszeichen

ur einen SIeS en arl der TO 1mM Kampfe mıit dem
Bayernherzog oder miıt dem Langobardenkönig
Wohl mußten el Fürsten die aus des Frankenkönigs
jünhlen; ob aber der eine der andere VON ihnen auch 1mM
Münstertale eine chlappe bekommen, hat tur die W eltge-
SCHICHTE natürlich wen1g Bedeutung.

Beeinflußt He die Jahreszahl O05 die INan Tur das
rIC  1ee atum hielt, unter welchem 1m Verbrüderungsbuche
VO Reichenau das erste Namensverzeichnis VON den eben-
den und bereı1ts verstorbenen Konventualen des Klo-
sSters Muüunster eingetragen worden sel, gylaubte man 2) miıt
vollem Rechte die Entstehung des OS{iers auT jene Zeıt (7/50
DIS /58) zurückdatıieren P MUSsSsen, in welcher arl der TÜ
mit dem Bayernherzog noch In War. IIie Stiftung des
OS{Ters EB arl den (jroßen a nach dieser Annahme
den WeC gehabt, „den Nordabhang der wichtigen Pässe des
Münstertales dem 1INnTIube des Bayernherzogs entziehen
und direkt unter die königliche Hoheit stellen, da das
Kloster mi1t seinem Besitze igentum des KÖN1gs jeb.“ 3)

[Iie gleich anfangs erwähnte Volkstradıition könnte aber
schließlich HIC 1L1UTr EZUSIC des ıfters, sondern auch be
züglich des S11 1T S] hre recCc bekommen. ach SENAUCTET
FEinsichtnahme In das Verbrüderungsbuch VO Reichenau erg1bt
sich CDEN, daß INan 8206 mi1t grober Sicherheit alsdas Jahr annehmen
kann, in dem das Verzeichnis der Klosterbewohner VON Munster
eingetragen wurde. *) Von diesem e 826 zurück können WIr,
der bereits VerstorbenenJ SÜO1 als Gründungsjahr des Stiftes
annehmen. o 1st dıe iftung als eine an  are Erinnerung

die Komreise arls des (jroßen VE betrachten oder als
1) Chasseras.
2) Sidler, 33 un udıen Salzburg 1911, 505

ayer, Geschichte des Bistums Chur, 205Z PiDers DOSt unc annn umm propter (jerhohi1 Wizanburg LEL 1O  —
nte propter Fabarienses 15 cf. eti1am 3285 Mitteilung des Herrn Jos Muller,
Stifisarchivar In Gallen; 005

A*
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ank Tur dıe glückliche FEniwicklung aller Angelegen-
heıiten die ihm 2008 derselben erledigen gelungen oder als
CTH ndenken die Kalserkrönung Oder als - Votivzeichen
Tur erlangte Lebensrettung AUus drohender Lawınengefahr g..
legentlich Bergüberganges, WweicC etztere Annahme
ebentalls traditionellen Mıntergrund

Für dieser /Zwecke oder vielleicht Iur alle ZUSamll-
IMNen: spricht auch die schöne Stittskirche die
ihrem reichen Bilderschmucke M1t den zahlreichen Szenen
Adus dem en |)avıds dieses VON arl dem (iroßen DevVvOor-
zugten Mannes aus dem en un nıcht MNUur SallzZ SPeZiE

den kalserlichen Stifter der Freundeskreisen diesen DID-
iıschen Namen ug ET sondern auch m1T en übriıgen
(1m DanNzen 150) Darstellungen AaUS em Alten und Neuen
]l estamente Yallz hervorragender Weise als Mittelpunkt
gelten sollte relig1Ööse Bildung VON dieser abgelegenen
Gegenu dıe weltere mgebung hinaus verbreiten DE}
Karl der TO bekanntlic zahlreiche Klöster mI1T königlichen
(jeschenken Dbedacht aber WIeEe 65 cheıint 11105 (Neusta
Metten 1) und Müünster gegrundet hat 1äßt’s sıch den-
ken da ß CT gerade diesen SCIMN besonderes Wohlwollen DEe-
16SCH VON ihnen aber auch die Erfüllung spezlieller
ulgaben erwartet en INa  S /um Patron bestimmte
den Johannes aptısta den schon der H] Benediktus aut
Montecassıno iür Kapelle rwählt hat 2) auch die allt-
allend SVETAUMISC Anlage des Osters und die oroße Zahl
SCITET ursprünglichen Bewohner spricht Aaitt

[)as hart Wege der nach ar! t1uhrt 9 } wındge-
schützter Lage rbaute Kloster STtan dem eutigen Klosterge-
Alt omplexe Anl Umfang kaum nach Ca die g-
iche Anlage welter Norden vorgeschoben War machen
CS dıe aufigeiundenen (jrundmauern ersic  I daß sıch 1E
se ber den SaNnzech gegenwartigen Klostergarten erstreckt
habe Diese autffallend groben Maße Del der Klosteranlage
scheinen mıt der aldeseinsamkeıt VOIl der S1C umgeben War

Wiıderspruche stehen lassen aber erraten da ß der Stifter
Unterkunftsstätte (AXenodochium erste len wollte die den

Reisenden CIM wıiıllkommenes (Obdach Dleten sollte und
entraie christlichen Lebens und relig1ösen Unterrichtes ur
CC sehr ausgedehnten Wiırkungskreis (Jnd das WTlr 65 eben
auf Was arl der TO allerorts rang

) Ketterer:;: ] 218 Ä
In [|- Lindners Verzeichnis der deutschen Benediktiner Abteien, udıen
1911, 45 1st sohin Yatron und Gründungszeit richtig tellen
y  16 gallz hne (irund kKnüpft siıch arls Name an en Paß, die Quelle:;

das Tal, Orft und Bergwerke AT (St ar. ({ ayer,
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Deshalb iinden WIT schon 820 eine große Ordensfamifie‚
dıe nach dem Ableben VO Mitgliedern och Konven-
tualen zahlte Das Verbrüderungsbuch VOIN Reichenau De-
ginn mit dem Verzeichnis der damals lebenden Klosterbe-
wohner und ZWAaT M1T den orten ‚Nomiına ratrum de I1MONAa-
ster10 qu! (!) vOocatur Tuberis Domn1 a  as, Puric10, rodulfi,
Alarıcı, Sambacıl, Maxentil, Honoratı, Valentianı, Vitalionis,
Baldonis, Parrucionis, Victoris, Theutarıt, Adonıis, aulı, S1l-
vestrI, VictorIs, Widonis, VietoriIis, Cass1anl, Jactatı, Ben1i1amın,
Vioih, SenatorI1s, elleris, Bagulfi, Ursicinli, Dag1ibrandı, A
bor1l, Rusticı, Honoratı, Altonıis, Spurtlionis, omoaldı, denen

N
i

N  x
m*N  eA

n  ü  d}
+

OE E AA aa  ;$

Kloster Münster um 1800

späater noch Ursicinus beigefügt wurde. Daraui olg das Ver-
zeichnıs der Verstorbenen, unter denen WITr ebentalls einen Abt
antreiten Pubonis, Faentus, artinı, Vigilius abb,, Vicior,
Quintillus, Majorinus, Marcellinus.“ 1)

Nachdem die önche unter Abt igilıus den Klosterbau
vermutlich nach den Plänen des 1iters begonnen atten, fin-
den WIr s1e unter Abt Domnus in verschıiedener Weise be-
schäftigt: ine geraume Zeit Mag die Ausschmückung der
Stiftskirche mit Fresken beansprucht aben; dieselben lassen
auft elinen unstler schließgn‚ der mıiıt den Lieblingsideen und

idler,- k -C. LEA
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dem tamılıären en des kalıserlichen 1iters sehr vertraut
DEWESCH SCIMH muß und dem die emalung der Kuppel des
Munsters Aachen OlfenDar bekannt WarTr L) WENN HAic eiwa

IJa bekanntlic das Verdienstselbst daran beteiligt WT
Arls des (jroßen 1ST die Anfänge ZUr sogenannten Karolinger
inuske angebahnt en ebenderselbe sich aber auch
11 emühung die Merstellung zuverlässıgen
JTextes der H] Schrift CIM unsterbliches Verdienst erworben
hat,? dürifte 1990988 Schreiber des noch voriıındlichen
Evangelium--Fragmentes mi1t karolingischen Mınuskeln IA
AA Aaus C1HECH traänkıischen Kloster oder AaUSs (jallen VCI-
muten 171 WweiC letzterem rte die Kegula Benedict!i (Kodex
Nr 914) der Stittsbibliothe mi1t em MAUNSTerer van-
gElaAr? SAhr ogroße ehnlhlichkeıt aufweilist {Iie noch zanlreic
vorhandenen langobardısc karolingischen Marmorskulpturen
darunter auch 0171 AT Antipendium der Benedikts-
kırche Mals eIisen auft eiNen iıtalıenischen Steinmetz hın
während die zahlreichen Bewelse VON der ziemlich
Verehrung der 271448 und Sigisbert in den |)Oriern des
oberen Vinschgaus ©) Sahlz unwıllkürlie dıe FATO LOTITNAanNl-
schen Klosterbewohner VO  an Disentis die Anwesen-
heit der letzteren WIrd sich anfänglich schon der Sprache

der Seelsorge des romanıschen Bezirkes VO  —_ ber-
vinschgau und Engadın als notwendig en

6 WATE geWIb einladend den Mönchen zuzuschauen
WIC S16 die SEeIT alters hlıer vorhandene Ku tur gefördert en WIe
SIC die älder lıchteten das Land eDauten und allmählich
den en bneten aut dem sich /Zeitenlauftfe der Jahrhun-
erte Ansıedler er Merren [ änder einfanden |ie Onche
standen all diesen gelstlicher und materjeller DBeziehung

eHD,.  (la P RE 4()
<) Kapıtulare (89

Bei Zemp-Durrer N1IC erwähnt; 1st uch unerweislich, daß diese
bereits ZUm karolingischen Besitz gehörte.

Marmorreliefs VOoON Münster duüurtften Zzum Schönsten gehören, wWwWas
der Gattung des Rıemenwerkes mit ewlirm geschaffen worden 1st. Das Rıiıemenwerk
1st bald einfalzig, bald doppelfalzig, hat a1sS0 bald mehr tränkıschen, bald mehr
langobardischen Charakter. In den Formenschatz der langobardıschen uns gehört
unter anderm uch das Krabbenmotiv Das vA  — frühmittelalterliche eisplie‘ auf
dem Gebiete der SchweIlz bDesitzt das Kloster unster 1ST del erte1 der Kück-
ne abtlichen Aathedra Stückelberg, „Mittelalterliche Ornamentik
Bistum Chur“, Schweiz Archiv Volkskunde, AaSsEe 1907/, 1492 113 igur
©

Stückelberg ET Figur 1  Y BA 104 1gur 03 Dricht sıch
ber in aus, daß diese St. Benediktskirche erst O1 Münster DC-
schenkt worden SC1 S 342)

Taufers (iner Kirchenkalender- Oopl1e VON 1434, Urkunde VON 510
Dorfbuch vVvon 1568), Laatsch und (ilurns ihre este och Jahrhunder‘
gefelıer wurden) und 1 als ihre Fresken der St Benediktskitfche Schweizerische
Kıirchenzeitung 1908, 261



arl der (iroße un SCIHNEC Stiftung 111 (jraubüunden

ratend und elien ZU e1ıte er gute W/1 le der dazu CI -
forderlıch Walfl, und die Anstrengung, dıie Ragn verbunden
WäfTt, 1st eingeiragen 1 HC des LeDEeNS: daß SIC aber dıie
nötige Ausdauer gehabt, dessen sind Zeugen: Vinschgau, Fa
gadın nnd Münstertal

Beinahe 300 a  FE onnten sich die ONChHE, Teilic
HIC ohne Störung, ihrer tıllen Berufsarbeit MSeDEN. Später
wurde (as Kloster gelegentlich (?) des Investiturstreites un
078 CIM Raub der Flammen Z Niederlassung der
Munsterer Mönche WE Engadın dürfte ‚> auch schon Iruh

mals AdAas Münstertal noch hieß,
zeitlg gekommen och das OSIEE A17] TUüUbEFS da

sollte wıeder aufleben, wahr-
scheinlich 1FE die emühung SCHITES Inhabers, des 1SCHNOTIS
Norbert der Oöbwohl e1Nn Parteigangel Heinrich dem
Klosterwesen 1HC abgeneigt WAar

ANlmählic verschwınden hıer dıe Mönche
|Jer die alte Klosterkırche anstohende AUrm bıldete

nunmehr tür die OrFdensirLdten: die dort CINZOQCN, TIur
welitere 700 re die vorläufige Wohnung 500 TE Onnten
S1C dort nach mannıgfachen Schicksalen das (Irdensleben "OrT-
setizen DIS der SCHWEIZEIKTIES auch SIC Adus ihren /ellen VelrI-
r1e Kaum dieselben zurückgekehrt drohte schon CHIE
andere ( jefahr AaUus der das Kloster das erstema 1 den
(Glaubensmu der Aebtissin Katharına 1n VOIN Baldenstein
und das zweltemal IEEC. den Feuereiter des Kapuzinerpaters
Ignaz VON Bergamo entrissen wurde.

elıtere 300 TE SiINSCH amn Oster vorüber, da mu
der Frauenkonvent Del der Iiranzösischen Invasıon neuerdings
das Kloster verlassen ber der Konvent kehrte Fnde der
Kriegswirren wıieder Aaus dem Auslande zurück ‘ )as Kloster
se1t 1810 Frauenpriorat nahm Sich Schule und Wırtschait
sehr konnte sich aber TOtzadaem N1IC in der Welise ETI-
olen da ß 6 auilfe des 19 Jahrhunderts TU die AGt-
hebung reit geworden WATEC SO oit auch der gewIissenlose
Antrag geste wurde ebenso Oft wurde VO besonnener e1te
VOT diesem verhängnisvollen CANrıtte yeWwarnt, U HIC STa

erholienden (jewinnes CI ungeahnte Servitutenlast
sSıch autzuburaden Diesem mnmstande ist ohl auch mi1t-
zuverdanken, das Kloster bescheidenem Kreise das
GEilte och Tortsetzt, um dessenwillen än der FO VOT
mehr als 1100 Jahren die OÖönche des enNedi hıeher De-
ruien hat


